
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Evangelischer Gemeindebote Karlsruhe. 1908-1967
1930

3 (19.1.1930)



Nr . I , ,

r

tokk«

Evangelischer Kenieindebote
für die Stadt Karlsruhe .

Herausgegeben tm Auftrag der Evangelischen Kirchengemeinde durch den Ebang . Preßverband für

B « , » ss » « dt » s » » « « » :
Ksrlsrnb« Verleb « « halten de» Semetndeboten ,u 1 Ml . vierteljährlich
HM fiel« Zustellung . Auswärtige Bezieh« bestellen den Gemetndeboten
HM ihre» Postamt. V«,ugsj »rr1< dterteljährlich 1 Ml . und Postgebühren. f

- 6
ür Baden . ^

Schrtftlettung ,
Pfa « er Hindenlang und Seufert . Alle Einsendungen find an dt«
Geschäftsstelle des Eb . Preßberbandes hier, Blumenstr. 1,1 zu richte».
Geschäftsstelle : Vuchdruck« et Aidelitas , Karlsruhe, Lrbprinzenstr . ü.

Nr . 3 . Karlsruhe , Sonntag , den 19 . Januar 1930 23 . Jahrgang

uncl
rr -sr »

«srea

WS

le

r nach

i ? " i
lntwoi

Tag i!
Aib i^

eMas

stlich h

d als
>er H
uen u
in F
Dari

^reud
ich !

n tie

>eele . l
Norgi
igte
!0 kü
nes
, die , i
ederl
i zusi

Aus dem Augsburgischen Bekenntnis .
Artikel des Glaubens und der Lehre.

Der III . Artikel : Bon dem Sohne Gottes .
7tem , es wird gelehrt , daß Gott der Sohn sei Mensch worden ,
» geboren aus der reinen Jungfrau Maria , und daß die zwei
Naturen , göttliche und menschliche , in einer Person , also unzer¬
trennlich vereinigt , ein Christus sind , welcher wahrer Gott und
wahrer Mensch ist , wahrhaftig geboren , gelitten , gekreuzigt , ge¬
storben und begraben , daß er ein Opfer wäre , nicht allein für die
Erbsünde , sondern auch für alle andere Sünde , und Gottes Zorn
versöhnte : item , daß derselbige Christus sei abgestiegen zur Hölle ,
wahrhaftig am dritten Tage von den Toten auferstanden , aufge¬
fahren gen Himmel , sitzend zur Rechten Gottes , daß er ewig herr¬
sche über alle Kreaturen und regiere , daß er alle , so an ihn glau¬
ben , durch den Heiligen Geist heilige , reinige , stärke und tröste ,
ihnen auch Leben und allerlei Gaben und Güter austeile , und
wider den Teufel und wider die Sünde schütze und beschirme :
item , daß derselbige Herr Christus endlich wird öffentlich kom¬
men , zu richten die Lebendigen und die Toten usw . , laut des Em¬
boli ^ postolorum .

O Jesu Christe , Gottes Sohn ,
für uns ein Mensch geboren ,
der uns vertritt vor Gottes Thron
und rettet , was verloren ,
Lamm Gottes , heilger Herr und Gott ,
nimm an die Bitt in unsrer Not ,
erbarm dich unser aller ! Nik . Decius .

Jesu Herrlichkeit .
Wir sahen seine Herrlichkeit , eine Herrlichkeit als
des eingeborenen Sohnes vom Bater , voller Gnade
und Wahrheit . 2oh . l , 14 .

Lsiele haben Jesus einst gesehen und gehört , und was
A sahen sie ? Einen Menschen wie andere auch , einen
W Rabbi , von dem man nicht wußte , wessen Schüler er

war , einen Schwärmer , der ein unsichtbares Reich
träumte , einen Absonderlichen , der mit Zöllnern und Sündern
zu Tische saß . Nur wenige haben seine Herrlichkeit geschaut .
Diese haben es für eine Gottesgnade angesehen , daß ihnen die
Augen aufgetan waren , seine Herrlichkeit zu schauen .

Worin bestand seine Herrlichkeit ? Sie bestand nicht in
äußerlichen Dingen . Alles , was imponiert , was die Menschen
besticht, lag ihm ferne . Er vermied es , etwas zu seiner Ehre zutun und Ehrungen anzunehmen . Seine Herrlichkeit bestanddarin , daß er ganz Wahrheit war und ganz Gnade , gnadenvolle
Wirklichkeit und wirkliche Gnade . Was ist Wahrheit , wenn sie
nicht schenkt , wenn sie nicht die Menschen führt und zu sich em¬
porhebt ? Was ist Gnade , wenn sie nur Schein ist ? Er brachte
nicht nur Wahrheiten , bei ihm war Wort und Wesen , Erschei¬
nung und Wirklichkeit eins . Schon darin war er der Einzige .

Wo war je eine Persönlichkeit , die so voll Wahrheit war , und
so ganz gewillt , Menschen , alle Menschen emporzuheben ?

Wie konnte Jesus so voll Gnade und Wahrheit sein ? Weil
er Gott schaute , weil er überall auf Gottes Hände schaute , wenn
er die Blumen auf dem Felde schmückte , wenn er die Sperlinge
nährte , wenn er Sonnenschein und Regen ausgoß . Weil er Gott
hörte , wenn er ihm seine Gedanken sagte , die so hoch sind wie der
Himmel über der Erde . Darum kannte er den Vater . Und er
war ganz eins mit ihm . Er tat , was der Vater wollte , zu der
Stunde , die sein Vater bestimmte . Kein menschliches Gebot
konnte ihn binden , keine heilige Sitte ihn halten , keine mensch¬
liche Ungeduld ihn treiben . Das war sein tägliches Brot , daß
er den Vater am Werke schaute und sich mit ganzem Willen an
dieses Werk stellte . Das ist sein Eigenstes , daß er den Vater
schaute und Gott , so wie er ihn sah , in seinem Wesen nachbildete .
Er will im Wollen und Handeln , im Lieben und Zürnen , im
Kämpfen und Leiden der Widerschein Gottes , der die Wahr¬
heit und die Gnade ist , sein .

Das schauten die Menschen , die ein Auge für die innere
Größe hatten . Und so durchschauten sie Jesus und fanden Got¬
tes Wirklichkeit darüber . So wurde ihnen im Bilde Zesu die
göttliche Fülle anschaulich . Wenn sie Jesus schauten , schauten
sie die Herrlichkeit vom Bater .

*
Die begnadeten Menschen , die diese Herrlichkeit schauten ,

behielten ihre Schau nicht für sich . Was sie gesehen und gehört
haben , verkündigten sie weiter . Sie schrieben es nieder , obgleich
es ihnen schwer fiel , das Göttliche in Worte zu fassen . Sie schrie¬
ben es in aller Schlichtheit und Anschaulichkeit . Und in jeder
kleinen Geschichte , in den kleinsten Zügen spiegelt sich Zesu Herr¬
lichkeit wieder wie die Sonne im Tautröpflein , das am Grase
hängt . Und nun können wir die Herrlichkeit Fesu auch schauen ,
wenn unsere Augen nicht geblendet sind durch den Schein äußer¬
licher Größe , wenn wir den Sinn haben für unsichtbare Wirk¬
lichkeiten .

Auch wir dringen , je mehr wir Zesu Wesen erfassen , in die
Tiefe der Gottheit ein . Gott wird in ihm uns anschaulich und
offenbar . Sein Wort wird uns zu Gottes Wort , sein Werk er¬
scheint uns als Gottes Werk , auch sein Kreuz .

Was haben die Menschen nicht alles versucht , um Gott
schauen zu können ? Durch Mysterien und Weihen , durch Spe¬
kulation , Askese und Ekstase suchten die Gottsucher zu Gott zu
gelangen , und doch - Gott blieb immer der Unfaßbare , Verbor¬
gene . Kein raketenartiger Vorstoß des Menschengeistes in un¬
sichtbare Welten erschloß Gottes Wesen . 3n der Geschichte eines
lebendigen Menschen hat Gott seine Herrlichkeit geoffenbart .

An dieser Geschichte hängt auch die unsrige , hängt unsere
Seligkeit , — Christus kann auch uns herrlich machen .

Vom Brückenbauen .
Neulich las ich in der Zeitung die Nachricht , daß man in Köln
» » eine neue Hängebrücke über den Rhein festlich dem
Verkehr übergeben habe . Ein Wunder der Technik wurde diese
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neue Brücke , die die größte in Europa ist , genannt . Was muß
diese Brücke täglich tragen , ohne müde und verbraucht zu wer¬
den ! Wie wäre der Verkehr gehemmt , wenn man nicht die Ufer
miteinander verbinden könnte durch Brücken , über die ununter¬
brochen Eisenbahnzllge , Straßenbahnwagen , Kraftwagen und

Pferdefuhrwerke , dazu eine ungezählte Schar von Fußgängern
sich Tag für Tag , jahraus und jahrein bewegen ! Zeder , der solch
eine Brücke benützt , traut ihr es zu , daß sie solche Belastung tra¬

gen kann , ob sie nun auf Pfeilern ruht oder an riesigen Draht¬
seilen hängt .

Wo aber die Ufer zu weit voneinander entfernt liegen , da

Helsen andere Mittel , den Verkehr über die Zwischenräume
zu ermöglichen . Die Schiffahrtsgesellschaften wetteifern mit¬
einander , um durch größere Schnelligkeit den Zwischenraum zu
verkleinern . Die Telegraphenkabel tragen das Wort schnell über
den halben Erdkreis . Auf unsichtbaren Wellen wandern die
Worte des Senders in die weite Welt hinaus und bleiben an den
Antennen hängen . Vor kurzem hörte ich dem Rundfunk -Laut¬
sprecher zu : eben hörten wir noch Musik vom Pariser Eiffelturm ;
eine kleine Drehung am Apparat , und es rief eine Frauenstimme
so deutlich , als stünde sie neben uns , aus Mailand : „ k- aäio Mi -
Mno "

. Wieder eine kleine Drehung , und wir hörten ein Lied in

Stockholm singen . Staunen ergriff uns . Wie ist die Welt so
klein geworden ! Selbst durch die Luft baut der Mensch die
Brücken , die Völker und Weltteile miteinander verbinden und
dem Verkehr der Geister dienen . Es gibt aber noch andere
Brücken , die keine Technik baut , das sind die Brücken zur Ewig¬
keit , die Zeitliches und Ewiges , Irdisches und Himmlisches mit¬
einander verbinden . Aber was nützten uns diese in die Luft ge¬
bauten Brücken , wenn nicht das Ewige sich uns erschließen , der
Himmel sich uns nicht öffnen würde ? Wie Zesus sich die Türe ,
den Weg genannt hat , so hätte er sich auch die Brücke zum
Ewigen nennen können .

Wir haben es erfahren , wie schnell die Brücken ab¬
gebrochen werden können . Als der Krieg begann , da wur¬
den selbst die Zugänge zum neutralen Lande verschlossen , Brücken
gesperrt , Eisenbahngeleise aufgerissen . Und wir sehen es oft in
der Welt um uns her , wie ein einziges gehässiges Wort genügt ,
Brücken abzubrechen . Es leben viele Leute nebeneinander , die
innerlich nicht zusammenkommen können , weil eine unüber¬
brückbare Kluft zwischen ihnen liegt , und keiner versteht die
Kunst , eine Brücke darüber zu bauen . Wir reden in einem fort
von der Volksgemeinschaft , und siehe , jede Partei meint die
Brücke dazu zu sein , und jede spricht der anderen die Befähigung
zum Brückenbauen ab . Manchmal hört man in der großen Po¬
litik große Worte vom Völkerbund , der die durch den Krieg
abgebrochenen Brücken wiederbaut , die Völker versöhnt und sie
zu einer weltumspannenden Einheitlichkeit verbindet . Es gibt
so manche internationale Brücke ; aber welche Tragkraft
hat sie ? Da sitzen die Delegierten der Staaten beisammen und
gebrauchen hochtönende Phrasen und sind doch nur verkappte
Feinde , die nur ihren eigenen Vorteil im Auge haben .

Wir suchen eine Brücke , die alles trägt und alle verbin¬
det . Christus , der die Brücke zum Ewigen ist , wollte auch die
Brücke zwischen allen Menschen sein . Er umfaßte alle
mit seiner Liebe ; für alle wollte er sterben als der Heiland aller .
Er hat den Seinen das neue Gebot gegeben , daß sie sich lieben
sollten , wie er geliebt hat . Es kann nicht Friede in der Welt
werden , ehe seine Liebe siegt und die Brückenbogen schlägt . Dar¬
um wollen auch die Kirchen , von der ökumenischen Bewegung
ergriffen , Brücken von Kirchenvolk zu Kirchenvolk schlagen und
hoffen , daß einmal die einhelligen Stimmen der Kirchenvölker
auch dorthin dringen , wo die großen Politiker an grünen Tischen
sitzen und der Völker Schicksal beraten und bestimmen .

Aber glaubt die Welt an die Kraft der Christcn -
liebe ? Sie würde daran mehr glauben , wenn wirklich die Chri¬
stengemeinden in allen Dingen Verwirklichungen des neuen Ge¬
botes Christi wären . Die Umwelt will die Christenliebe , von der
wir oft in großen Worten reden , auch sehen . Und was sieht sie
oft in unseren Christengemeinden ? Daß es auch in ihr abgebro¬
chene Brücken und künstlich gestützte , schadhafte Brücken gibt , die
im nächsten Augenblick bei einet größeren Belastung einzustürzen
drohen . Vergessen wir es nicht , daß oft die Lieblosigkeit unter
Christen alles zerstört hat , was das christliche Wahrheitszeugnis
aufgcbaut hat , daß viele , die das christliche Zeugnis gewonnen
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hat , sich wieder abwandten , als sie sahen , daß Christen gegen - j
einander lieblos sein können . Wie hat der Weltkrieg als Kampf s
zwischen christlichen Völkern der christlichen Weltmission Eintrag j
getan ! Und das ist auch der Fall in unserer kleineren Welt , wenn j
ein Draußenstehender Mangel an Liebe bei Christen entdeckt , !
wenn gar ein Feind des Ehristenglaubens darauf Hinweisen
kann , daß Christen gegeneinander lieblos handelten . Kann man
solchen Kritiken , die ich oft in Zeitungen lese , die Berechtigung
absprechen ? Kann man sich wundern , wenn sich Stimmen er¬
heben , die da sagen : „ Die christliche Brücke führt nicht zum
Ziele ; wir müssen eine neue Brücke suchen

" ?
Ein moderner Sänger singt :

O Ehristus , Herr , wer einmal ganz
dich sah und fand und dich erfuhr ,
der kennt nur Brüder und Schwestern nur .

Daß das Wahrheit werde ! Hg .

Die Heidenmission von heute .
(Schluß.)

Vn meinem ersten Aufsatz versuchte ich zu schildern , wie heute
» allen Religionen ein gemeinsamer Feind erstanden ist in dem
Bolschewismus , der aller Religion den Krieg erklärt hat , wie

ferner der Geisteskampf der Religionen miteinander wie noch
nie zuvor entbrannt ist . Wozu muß uns diese Beobachtung ver¬
anlassen ? Doch wohl zu der Erkenntnis , daß die Gegenwart
von der Christenheit die höchste Entfaltung ihres
Missionseifers fordert .

Nun ist die Christenheit selbst nicht einheitlich .
Auch auf dem Missionsfelde rivalisieren die christlichen Kon¬
fessionen miteinander . Darum erhebt sich die Frage : Soll sich
die evangelische Mission von der katholischen überflügeln lassen ?

Auch die evangelische Mission ist nicht etwas Einheit¬
liches . Wie die Heimatkirchen ihr bestimmtes Gepräge tragen ,
so auch die verschiedenen Missionsarbeiten . Anders arbeitet der

amerikanische Missionar als der deutsche , anders der Methodist
als der Kirchenmann . So kommt es vor , daß am selben Ort ver¬
schiedene evangelische Missionare ganz verschieden arbeiten und
den jungen Gemeinden den Stempel ihrer Eigenart aufdrücken .
Kein Wunder , daß auch in den christianisierten Völkern das

Verlangen erwacht , ihren Kirchen ein nationales Gepräge zu
geben . Auf dem Missionsparlament zu Jerusalem hat man die
Schattenseiten der Zersplitterung erwogen und sich mit den na¬
tionalistischen Selbständigkeitsbestrebungen der Kirchen aus dem
Heidentum beschäftigt .

Uns muß vor allem die Frage beschäftigen : Darf der
deutsche evangelische Missionarauf dem Missions¬
felde fehlen ? Wer die Geschichte der deutsch -evangelischen
Mission nur ein wenig kennt , der weiß , wie gesegnet sie war ge¬
rade in ihrer reinen Sachlichkeit ; kein Brite wird heute mehr
die Lügen und Verleumdungen wiederholen , die während des
Krieges ausgestreut worden siüd . Nichts hat vermocht , den deut¬
schen Missionseifer zu lähmen . Die deutsche evangelische Mission
arbeitet wieder wie zuvor . Wenn wir uns rühmen dürften , r
aber nichts ist der Mission so fremd wie die Ruhmsucht — so
würden wir uns dessen rühmen , daß auch in dem verarmten
Deutschland große Gaben für die Mission gespendet werden .
Missionmußgetriebenwerden . Der Ruf Gottes ist auch -
an das deutsch -evangelische Volk ergangen , der Befehl Christi, /
der seine Boten in die Welt hinausschickt , muß befolgt werden . ;
Es gibt kein Moratorium der Pflicht für ein verarmtes Volk ,
das warten darf , bis es wieder zu Wohlstand gelangt ist und aus ^
dem Ueberfluß schöpfen darf . „Cs muß sein, "

so spricht auchs
der einzelne Missionsarbeiter , der , während des Weltkrieges, -
vom Missionsfeld vertrieben , in der Heimatkirche oder in einer¬
kirchlichen Vereinigung Anstellung gefunden hatte , — er läßst
Amt und Kinder und zieht mit seiner Frau wieder hinaus . Die
Arbeit und Weise , wie in seinen Vorträgen O . Or . Albert
Schweitzer seinen Dienst als Missionsarzt motivierte , als ob
dieser Dienst sich von selber verstehe , hat auf seine Zuhörer über¬
all einen tiefen Eindruck gemacht . Zch denke an jene Anekdote ,
die er in seinen Mitteilungen erzählt : Einmal hat er in seinem ,
Unmut es als Dummheit bezeichnet , daß er nach Afrika gegangen
sei , wo er so wenig Verständnis und Hilfe finde ; da hat ihm ein
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Schwarzer die schöne Antwort gegeben : „ Aber nicht vor Gott .
"

Auch die Missionstätigkeit ist im Großen und Kleinen eine gött¬
liche Torheit , ein Müssen , vor dem alle Einwände kluger Berech¬
nung schweigen müssen , auch der Einwand : Man sollte das Geld ,
das für die Mission aus dem Lande wandert , verwenden , um
die Not daheim zu lindern .

Mission muß getrieben werden , weil wir Schuldner der
Heiden sind ; wir schulden ihnen unser Bestes , das Evangelium ,
das wir auch durch Mission empfangen haben .

Mission müssen wir treiben um unser selbst willen .^ Es ist ähnlich wie auf wirtschaftlichem Gebiet . Eines Volkes
Wohlstand hängt wesentlich von der Größe seines Welthandels ,
von der Menge seiner Warenausfuhr ab . Je mehr wir Mission
treiben , desto reicher werden wir an geistlichem Segen . Gemein¬
den , die missionseifrig sind , haben ein besonders reiches geist¬
liches Leben , sie sind auch auf den anderen Gebieten eifrig .

Der Missions sonn tag ist seiner Zeit dazu geschaffen
worden , die Mitarbeit an der Heidenmission als eine Aufgabe der
ganzen Gemeinde , aller Christen in der Heimat darzustellen .
Es könnte noch manches in dieser Richtung geschehen . Als v . Al¬
bert Schweitzer hier über sein Missionsspital in Lambarene einen
Lichtbildervortrag hielt , da konnte die Stadtkirche die zusammen¬
geströmte Menge kaum fassen , und unter den Zuhörern fand
sich mancher , der vordem sich kaum für die Mission interessiert
hatte . War O . Or . Schweitzer nur ein Meteor , das plötzlich auf¬
leuchtete als eine außerordentliche Erscheinung und bald wieder
verschwand , oder hat er ein bleibendes Znteresse nicht nur an
seiner persönlichen Arbeit , sondern an der ärztlichen Mission und
an der Mission überhaupt hinterlassen ? Er wollte um solches
Znteresse werben .

Es könnte gewiß noch mehr geschehen , um das Missions¬
interesse zu verbreitern und zu vertiefen . So bedauere ich es
immer , daß die Schriftleitungen unserer evangelischen Blätter
und auch unsere evangelischen Zeitungsdienste nicht stärker be¬
dient werden . Es gibt zwar eine Missionskorrespondenz : aber
sie erscheint viel zu selten . Die Missionsgesellschaften und die
heimischen Missionsvereine sollten nicht nur an ihre eigenen
Zeitschriften , sondern auch an die anderen Blätter denken , auch
an die Zeitungsdienste , die so gerne jede Nachricht aus dem Mis¬
sionsgebiet weitersagen würden . Ich freue mich , alle Jahre von
einem Missionar , der vorübergehend Glied unserer Gemeinde ge¬
wesen ist, einen Brief aus China zu empfangen und abdrucken
zu dürfen . Ich bin ihm von Herzen dankbar und griiße ihn wie¬
der , auch im Namen der Leser unseres Blattes .

Der Missionssonntag liegt hinter uns . Möge uns das Bild
von den gewaltigen Geisteskämpfen in der ganzen Welt , mögen
die Einzelbilder aus der Arbeit einer Missionsgesellschaft und
einzelner Missionare , die wir geschaut haben , unfern Missions¬
eifer gestärkt haben ! Hg .

Gegen die Khristenberfolgurrg in Rußland .
Aus Deutschland .

er Deutsche Evangelische Kirchenausschuß hat sich
in seiner letzten Sitzung mit dem in Rußland geführten Vcr -

nichtungskampf gegen das Christentum und alle christlichen
Grundlagen der Kultur in tiefer Bewegung beschäftigt . In
Uebereinstimmung mit der vom Kirchenausschuß bekundeten Auf¬
fassung hat sich Präsident v . O, - . Kapler in seiner Eigenschaft
als Präsident der kontinentalen Gruppe des Oekumenischen
Rates für praktisches Christentum mit den Präsidenten der an¬
deren Gruppen wegen der Schritte ins Benehmen gesetzt , die sei¬
tens des Oekumenischen Rates oder seiner Präsidenten angesichts
der Vorgänge in Rußland zu ergreifen sein möchten . Die Inter¬
nationale Christliche Pressekommission des Oekumenischen Rates
ist bereits in Tätigkeit getreten . Ebenso ist durch die Evange¬
lische Zentralstelle für kirchliche Hilfsaktionen die kirchliche
Oeffentlichkeit weithin auf die der ganzen Kulturwelt in Ruß¬
land drohende Gefahr aufmerksam gemacht worden . Dieser Aus¬
ruf hat insbesondere in Nordamerika einen wirksamen Wider¬
hall gefunden , auch in England . Bekannt ist , daß der
Deutsche Evangelische Kirchenausschuß den deutschen Kirchen

nahegelegt hat , die im Gang befindlichen Hilfsaktionen der
christlichen und Humanitären charitativen Verbände für die russi¬
schen Flüchtlinge nach Kräften zu fördern , und es besteht kein
Zweifel , daß die Kirchen dieser Aufforderung in weitem Umfange
entsprechen .

*

Aus England .
ie kirchliche und Tagespresse Englands beschäftigt

sich lebhaft mit der Religionsverfolgung in Rußland . Zahl¬
reiche Männer des kirchlichen öffentlichen Lebens haben sich einer
Protestbewegung angeschlossen , u . a . mehrere Bischöfe und der
frühere Innenminister Lord Brentford . Eine Kundgebung in
den größten Versammlungsräumen Londons , den Alberthallen ,
faßte eine Entschließung , wonach die Britische Regierung nach-
drücklichst ersucht werden soll , bei der Sowjetregierung wegen
der Religionsverfolgungen vorstellig zu werden . Die „ Morning
Post

" nutzte diese Protestversammlung aus zu einem Angriff
auf die Wiederaufnahme , der diplomatischen Beziehungen mit
Sowjetrußland , was jedoch vom größten Teil der englischen
Presse übel vermerkt wurde . Man wünscht nicht , daß diese Pro¬
testaktion die Wiederaufnahme der politischen Beziehungen bei¬
der Länder störe . Aus diesem Grunde hat wohl auch der Erzbi¬
schof von Canterbury es abgelehnt , den Vorsitz des „ Christlichen
Protestausschusses

"
zu übernehmen . Gleichzeitig läßt der Erz¬

bischof jedoch durchblicken , daß man nicht um der Anbahnung
neuer Handelsbeziehungen willen über die Religionsversolgun -
gen in Rußland hinwegsehen dürfe . Man hofft offenbar , daß der
englische Außenminister die Wiederaufnahme der
diplomatischen Beziehungen benutzen wird , um der
russischen Regierung den Unwillen des britischen
Volkes über die russischen Religionsverfolgungen
zum Ausdruck zu bringen .

Aus dem Wochenblatt „ Das Evang . Deutschland
" .

Für unsere Kranken .
Sei zufrieden !

Sei nun wieder zufrieden , meine Seele ; denn der
Herr tut dir Gutes . Ps . 116, 7 .

as ist das Wort eines Mannes , der aus großer Trübsal kam .
Stricke des Todes hatten ihn umfangen , Aengste der Hölle

hatten ihn getroffen ; er kam in Jammer und Not . Da rief er
zum Herrn in seiner Angst : „ O Herr , errette meine Seele !

" Und
der Herr war gnädig und half ihm . Nun sucht er sein aufs tiefste
erschüttertes Gemüt wieder zu beruhigen . Denn die Angst zittert
noch immer in ihm nach , und seine Seele kann 's noch nicht glau¬
ben , daß die Not wirklich vorüber sei . So spricht er denn zu ihr ,
wie man mit einem erschrockenen Kinde redet : „Sei nun wieder
zufrieden , meine Seele ; denn der Herr tut dir Gutes .

" Wir soll¬
ten uns ein solches Wort auch manchmal sagen in Krankheits¬
und Notzeiten . Ob es uns wohl über vieles Schwere hinüber¬
hülfe ?

Es ist wahrlich nicht immer leicht einzusehen , daß der Herr
"

uns Gutes tut , wenn wir gar so hart hindurch müssen durch An¬
fechtungen aller Art . Gott scheint uns eher ein harter Mann zu
sein , daß er seine Kinder — und oft gerade die Besten — so
schwer leiden läßt . Stunden , in denen wir uns fühlen wie in
einen feurigen Ofen gelegt , Tage und Nächte , in denen wir ver¬
gebens ausschauen nach Linderung , sind nichts Seltenes . Es ge¬
hört schon ein starker Glaube dazu , wenn wir daran festhalten
wollen , daß Gottes Güte und Weisheit uns auch hierin führt ,
und daß hinter all der scheinbaren Härte ein Herz voll Barm¬
herzigkeit waltet , das segnen will , auch wo es schlägt .

Lange verstehen wir das manchmal nicht . Aber erleichtern
können wir uns den Weg dazu , wenn wir stille halten , nicht in
Murren und Empörung uns verzehren , sondern harren , bis Got¬
tes Gnadenabsichten offenbar werden . Am besten gelingt es ,
wenn wir uns von vorneherein sagen : „Es muß mir heilsam sein ;
sonst könnte es mir der gütige Vater im Himmel unmöglich
schicken.

" Dann wird das Herz ruhig und das Auge Helle , und
wir können durch alle Dunkelheiten der Trübsal hindurch schon
etwas von Gottes gütig leitender Hand erkennen . Das will frei¬
lich erkämpft und erdetet sein . Aber es birgt auch in sich hohen
Gewinn : Unsere Seele wird stille zu Gott , der uns hilft .
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Aus unserer Gemeinde
Evang . Gemeindeoerein der Mittelstadt Karlsruhe E . B .

Am 14. Dezember 1923 traten auf Anregung von Prof . O . Frey erst¬
mals einige Gemeindeglieder zusammen , um über die Gründung eines Ge¬
meindevereins zu beraten . Als Zweckbestimmung wurde schon damals
festgestellt : Der Evang . Gemeindeverein der Mittelstadt soll die freiwil¬
ligen Kräfte der Gemeinde zusammenschließen , um die amtlichen Organe
der Gemeinde zu unterstützen und zu ergänzen in der Förderung evangeli¬
schen Glaubens und Lebens . — Diese Aufgabe konnte in den folgenden
Jahren auch erfüllt werden dank der großen Anzahl von Gemeindeglie¬
dern , die sich dem Verein als Mitglieder anschlossen , und der opferfreudi¬
gen Arbeit der Vorstandsmitglieder . Zur Beratung über diese Ausgaben
und zum engeren Zusammenschluß untereinander trafen sich die Mitglieder
alle 14 Tage an einem Wochentag abends , wobei der Vorsitzende diese
Abende einleitete mit einer Ansprache über ein Bibelwort . Diese soge¬
nannten Gemeindeabende bilden die Grundlage der heutigen Bibelstunde ,
die umso notwendiger wurde , als viele Gemcindeglieder , die nicht Mit¬
glieder des Gemeindevereins waren , den Wunsch äußerten , auch an die¬
sen Versammlungen teilnehmen zu dürfen . Schon hieraus ergab sich die
Notwendigkeit , an eine Neuordnung dieser Dinge heranzutreten .

Ein weiterer Anlaß dazu war der Krankenpflegeverein . Seit der Ein¬
teilung der Kirchengemeinde in selbständige Sprengel wurde die Verwal¬
tung der Krankenpflege den einzelnen Sprengeln übertragen . Um nun
nicht zwei Vereine nebeneinander zu haben , die doch in manchen Dingen
auch wieder gemeinsame Ziele verfolgen , lag der Gedanke nahe , diese
beiden Organisationen , Gemeindeverein und Krankenpflegeverein , zu¬
sammenzuschließen , wie das in anderen Sprengeln auch schon geschehen
war . — In mehreren Sitzungen der Sprengelvertretungen wurden diese
Fragen besprochen und die Satzung entworfen , die dann in ihrer heutigen
Gestalt endgültig am 11 . Dezember 1929 angenommen und — da der Ver¬
ein ein eingeschriebener Verein werden sollte , — vom Amtsgericht auch
genehmigt wurde .

Im tz 2 der Satzung , der den Zweck des neuen Gemeindevereins be¬
stimmt , heißt es : , ,Der Verein will

a ) die Gemeindeglieder der Mittelstadtpsarrei auch außerhalb des
Gottesdienstes sammeln und persönlich zusammenführen ,

b ) das evangelische Bewußtsein und das Gemeindebewußtsein unter
den Gemeindegliedern beleben und kräftigen ,

c) freiwillige Kräfte stellen zur Unterstützung und Ergänzung der
Tätigkeit der amtlichen Organe der Sprengelgemeinde in der För¬
derung evangelischen Glaubens und Lebens , insbesondere in der
Kranken - und Armenpflege .

2 . Der Verein verwaltet , soweit er vom Sprengelrat damit betraut
ist, die „ Evangelische Gemeindekrankenpflege " innerhalb des Sprengels ,
den Vorschriften entsprechend .

Nachdem der Sprengelrat dem Gemeindeverein diese Verwaltung
übertragen hat , ist also die praktische Bereinigung .von Gemeindeverein
und Krankenpflegeverein vollzogen . Wir möchten nun nur noch den
Wunsch aussprechen , daß noch recht viele Glieder unserer Gemeinde , so¬
weit sie nicht schon einem der bisherigen Vereine angehörten , sich dem
neuen Gemeindeverein anschließen . Sie unterstützen damit ein gutes Werk
und treten selbst dadurch ohne weiteren Beitrag in den Genuß der Kran¬
kenpflege . Der Jahresbeitrag ist zurzeit 6 M . , doch sind höhere Bei¬
träge zur Förderung der Pereinsarbeit dringend erwünscht . Minderbe¬
mittelten kann der Beitrag vom Vorstand teilweise oder ganz erlassen
werden . Im allgemeinen wird die Krankenpflege von unseren beiden Dia -
konissenschwestcrn besorgt ( Wohnung : Lammstr . 23 , Tel . 7706 ) , doch ste¬
hen den Vereinsmitgliedern auch die Diakone ( barmherzige Brüder ) ohne
weiteres zur Verfügung ( Wohnung : Kreuzstr . 23 , Tel . 3473 ) .

Die Anmeldung zum Gemeindevercin kann mündlich oder schriftlich
bei einem Vorstandsmitglied erfolgen . Der Vorstand besteht zurzeit aus
folgenden Mitgliedern : Erster Vorsitzender : Pfarrer E . Glatt , Lamm¬
straße 23 , Tel . 6763 . Zweiter Vorsitzender : Direktor M . Hochschild , Bad .
Landtag . Schriftführer : Oberrechnungsrat L . Gramer , Ritterstr . 36 . Rech¬
ner : Oberrechnungsrat M . Bürklin , Gartenstr . 30 . Beiräte : Schneider¬
meister Betz , Prof . O . Frey , Reichsbahnoberinspektor Roth , Frau Elise
Ufer , Frl . Luise Zentner .

Gottesdierrstanzetger .
Sonntag , den lg . Januar 1930 (4 . Sonntag nach Weihnachten ) .

Stadtkirche : 10 Uhr Kirchenrat Herrmann . Ilsst Uhr Christenlehre , Kir¬
chenrat Herrmann .

Kleine Kirche : stz9 Uhr Vikar Nußbaum . Vr12 Uhr Kindergottesdienst ,
Vikar Nußbaum . 6 Uhr Vikar Nußbaum .

Schlotzkirche : 10 Uhr Kirchenrat Fischer . Vs12 Uhr Christenlehre , Kir¬
chenrat Fischer .

Iohanneskirche : 8 Uhr Vikar Heuser . st>10 Uhr Kirchenrat O . W . Schulz .
Zs 11 Uhr Christenlehre , Kirchenrat l ) . W . Schulz . 11 Uhr Kindergottes¬
dienst . 6 Uhr Pfarrer Hauß .

Christuskirche : 8sis Uhr Vikar l ) r . Gocker. 10 Uhr Kirchenrat Rohde .
11Vt Uhr Christenlehre , Kirchenrat Rohde . 6 Uhr Vikar Heuser .

Markuspfarrei ( Gemeindehaus Blücherstr . 20) : 10 Uhr Pfarrer Seufert .
11 Hs Uyr Christenlehre , Pfarrer Seufert .

Lutherkirche : stslO Uhr Kirchenrat Renner . Zsn Uhr Christenlehre , Kir¬
chenrat Renner . Y-. 12 Uhr Kindergottcsdienst , Vikar Bernlehr . 6 Uhr
Vikar Pöritz .

Matthäuskirche : 10 Uhr Pfarrer Hemmer . Ilsst Uhr Christenlehre , Pfar¬
rer Hemmer . 6 Uhr Vikar Schölch .

Beiertheim : stHO Uhr Pfarrer Dreher , "zll Uhr Christenlehre . 11 Uhr
Kindergottesdienst .
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Stadt . Krankenhaus : 10 Uhr Kirchenrat Hindenlang .
Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : 5 Uhr Kirchenrat Hindenlang .
Karl -Friedrich -Gedächtniskirche : 8 ' » Uhr Vikar Kühn . stzlO Uhr Vikar

Kühn . Zsll Uhr Christenlehre , Vikar Kühn . str12 Uhr Kindergottes¬
dienst , Vikar Kühn .

Daxlanden (Turnhalle ) : stzlO Uhr Pfarrvikar Kopp . stell Uhr Christen¬
lehre . sti 12 Uhr Kindergottesdienst .

Diakonissenhauskirche : 10 Uhr Pfarrer Brandl . Abends ste8 Uhr Mis¬
sionar Ruf .

Rüppurr : stZIO Uhr Pfarrer Steinmann , stell Uhr Christenlehre , Pfarrer
Steinmann . Ilsts Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Steinmann . Abends

sts8 Uhr in der Kirche : Bortrag von Pfarrer Voll über „Leiden und

Kämpfe der Evangelischen in den Balkanländern " .
Rintheim : 10 Uhr Hauptgottesdienst , Vikar Pöritz . Ilhs Uhr Kinder¬

gottesdienst , Vikar Pöritz .

Wochengottesdienste :

Waldhornstr - 11 ( Konfirmandensaal ) : Dienstag , abends 8 Uhr, Bibel¬
stunde , Kirchenrat Herrmann .

Schloßkirche : Mittwoch , abends 8 Uhr , Bibelstunde im Konfirmanden¬
saal , Stefanienstr . 22 , Vikar Fischer .

Mittelpfarrei : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde im Konfirmanden¬
saal , Lammstr . 23 , Pfarrer Glatt .

Johanneskirche : Donnerstag , 7 .20 Uhr, Morgenandacht .
Lutherkirche : Dienstag , abends 8 Uhr, Bibelstunde im Kasino Gvttes -

aue , Kirchenrat Renner . Donnerstag , abends 8 Uhr , Vikar Pöritz .
Matthäuskirche : Donnerstag , abends 8 Uhr, Vikar Schölch.
Beiertheim : Donnerstag , abends 81/4 Uhr , Pfarrer Dreher .
Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : Donnerstag , abends 8 Uhr , Oberkir¬

chenrat Sprenger .
Karl -Friedrich -Gedächtniskirche : Mittwoch , abends st»8 Uhr , Pfarrer

Zimmermann .
Geibelstratze S : Donnerstag , abends 8 Uhr, Bibelstunde , Pfarrer Zim¬

mermann .
Rüppurr : Donnerstag , 8st4 Uhr, Bibelbesprechung für Frauen im Ge¬

meindesaal . Freitag , 8st4 Uhr , Bibelbesprechung für Männer im Ge¬
meindesaal .

Rintheim : Donnerstag , abends 8 Uhr, Bibelstunde im Gemeindesaal ,
Pfarrer Gerhard .

Bibelbesprechung im Gemeindehaus der Südstadt : Dienstag abends 8 Uhr .
Pfarrer Hauß .

B .D .I .-Ingendbünde . Johannisbund : Montag Bundesabend . Mitt¬
woch Aelterengruppe . Freitag Singen . — Treue : Montag , 6—8 Uhr ,
Iungschar I : stz8 Uhr Turnen . Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend . Samstag ,
Iungschar II . — Jungmädchenbund Heimat : Dienstag Turnen . Mittwoch ,
8 Uhr , Bundesabend . — Wartburgbund : Dienstag , 8 Uhr, Bundesabend ,
Jüngere . Donnerstag , 8sts Uhr , Bundesabend , Aeltere . Samstag , stz6 Uhr ,
Sport . — Lutherbund : Montag Turnen . Dienstag Aeltere Abteilung
Mittwoch Bundesabend . Donnerstag Basteln . Freitag Singen . Samstag
Spielen . — Blücherbund : Montag , 8 Uhr , Singkreis . Dienstag , 8 Uhr ,
ältere Abteilung . Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend . Donnerstag , 8 Uhr ,
Probe . — Mädchenbund Sonnwärts : Montag , 8 Uhr , Singen des Sing¬
kreises . Mittwoch , 8 Uhr , ältere Abteilung . Donnerstag , stz8 Uhr , Bun¬
desabend . — Mädchenbund Wachaus : Montag , 8 Uhr , Bundesabend . —

Jugendbund der Mittelstadt : Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend . — Mäd¬
chenbund Lichtträger : Montag Bundesabend , Stefanienstr . 22 . Freitag
Singen , Stefanienstraße . — B -D -3 . Beiertheim : Mädchenbund : Dienstag
Bundesabend . — B -D .I . Mühlburg : Montag Turnen . Mittwoch Bun¬
desabend . Freitag , 8 Uhr , Singkreis . — Mädchenbund Mühlburg : Don¬
nerstag Bundesabend . Freitag , 8 Uhr , Singkreis . ,

B .D .I .-Burschen -Iungscharen . Oststadt I : Montag , 6 Uhr , Schwim¬
men : Dienstag , 6 Uhr , ältere Gruppe : Mittwoch , 6 Uhr , jüngere Gruppe :
Donnerstag , 6 Uhr , Neulinge . Oststadt ll : Samstag , 6 Uhr , Nestabend .
— Südstadt , Treue l : Montag , 7 Uhr , Nestabend . Treue ll : Samstag ,
3 Uhr , Nestabend . — Weststadt : Mittwoch , 6 Uhr , Scharabend . — Mühl¬
burg : Dienstag , 7 Uhr , Bundesabend .

Iugendvereinigung Matthäusbund : Mädchen , Abt . Weggenossen :
Mittwoch , abends 8 Uhr , Bcsprechungsabend : Abt . Jugendliche : Freitag ,
abends 8 Uhr , Besprechungsabend : Burschen : Mittwoch , abends 8 Uhr ,
Bundesabend .

Frommelbund - Montag , abends 8 Uhr, Bundesabend , Waldhorn¬
straße 11 . Mittwoch , stz3 Uhr , Iungschar .

Mädchenbund Immergrün : Montag Werkschar- Abend . Mittwoch ,
ste5 — stz7 Uhr , Iungscharstunde . Mittwoch Turnabend in der Hebel -
Markgrafenschule . Donnerstag allgemeiner Vereinsabend im Konfir¬
mandensaal , Waldhornstr . 11 .

Paulusbund . Burschen : Dienstag , st»6 Uhr , Iungschar 11 8H
Uhr Orchester . Mittwoch , 6 Uhr , Iungschar ll : 8 Uhr Turnen in der
Uhlandschule . Donnerstag , 8Y4 Uhr , Sing - und Spielabend . Freitag ,
8stz Uhr , Bibelkreis . Samstag , 8 Uhr , Basteln . Sonntag Tageswan¬
derung ins Albtal (bei schlechtem Wetter Heimspiele ) . — Mädchen :
Montag , 8 Uhr , Bundesabend . Dienstag , 3 Uhr , Iungschar ll . Mitt¬
woch, 5 Uhr , Iungschar I : 8 Uhr Turnen in der Hebelschule . » s . . cst

'
,
" '

Jungmännerbund Gottesaue : Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend sstE Vwe

Samstag , 8 Uhr , Spielabend .

Eoari
Mittwoch

Evari
tagsschule
verein : 8
Mittwoch
zur Ausb
stunde : l
Sonntags
Hoffnung !
Freitag , l
etv Brau
Frauenbil
Sonntags
tag , abeni

Chris
19 . Jan . ,
I) . Kuhlo
männerbit
( Schützens
8 Uhr , Fai

Chris
19 . Jan . ,
v . Kuhlo
nähme an

Evam
Haus,A
nachm. 3 1
frauenvere
Blaukreuz
belstunde j
ner und l
woch , 4 Ul
8 Uhr Sv !
Orchesterpi
Jünglinge .
8 Uhr , all

Evam
8 Uhr , alb
fronen . D
Bibelstund

Ingen
10 Uhr , j
nachmittag
chen . Dien
woch , 3 U

Lande:
8 Uhr , allc
Männerstü
nerstag , 0
Hauptstr . 1
— Grün
tunde für

M .B .1
Mittlerer 1

rechte wist
Jungmädchenbund Gottesau « : Montag , 8 Uhr, Spielabend . Freitag , Mit seinen

8 Uhr , Bundesabend .
Mädchenbund Daxlanden : Dienstag , abends 8 Uhr, Bundesabend
Panl -Gerhardt -Miidchenbund , Geibelstr . 5 : Dienstag , abends 8 Uhr
Mädchen -Iungschar Lukaspfarrei : Sonntag , 19. Januar , 5 Uhr,

Gemeindehaus Geibelstr . 5.
Mütterabend der Iohannespfarrei : Donnerstag , abends 8 Uhr.
Mütterabend der Pauluspfarrei : Freitag , abends 8 Uhr .

„Wi
Fremdlin

Und

c« ." He '
Bereite u
Fremde .

„Am
Gesicht in
der Schnu

Die l
mit den L
ruhte , zei
Apostels ^
Ueberschri

„Hie
lichkeit de
Haus trat

Der

. , „Wer
tehen —
terben !

"

Eine



b - 3 Evangelischer Gemetndebote für die Stadt Karlsruhe . Seite 23

H Evang . Hausgehilfinnen -Derein , Erbprinzenstr . 5 . Zusammenkunft >
j Mittwoch , abends ^ 9 Uhr . ;

Evang . Stadtmission . Adlerste . 28 : Sonntag , II Uhr , Sonn¬
tagsschule : 3 Uhr Bibelstunde , Stadtmissionar Kolb : 4 Uhr Martha¬
verein : 8 Uhr Pastor Kuhlo , Bethel . Dienstag , 8 Uhr , Marthaverein .
Mittwoch , 8 Uhr , spricht Bibelbote Kipple über die Arbeit der Gesellschaft
zur Ausbreitung des Evangeliums . Donnerstag , 4 Uhr , Frauenbibel¬
stunde : abends 8 Uhr Chorprobe — Flickverein . Freitag , 7 ' ,st Uhr ,
Sonntagsschulvorbereitung . — Kreuzstr . 23 : Sonntag , II Uhr ,
Hoffnungsbund : 4 Uhr Zungfrauenverein : 8 Uhr Blaukreuzverein .
Freitag , 8 Uhr , Blaukreuzgebetstunde . — Kriegs st r . 103 ( gegenüber
- er Brauerstraße , Eingang Gartenstrahe , Kindergarten ) : Freitag , 8Uhr ,
Frauenbibelstunde . — Telegraphenkaserne : Sonntag , 11 Uhr ,
Sonntagsschule . — Evang . Arbeiterinnenverein : Donners¬
tag , abends 8 Uhr , Vereinsabend , Kreuzstr . 23 , Seitenbau 3 . Et .

Christlicher Verein Junger Männer , Nowack -Anlage 5 . Sonntag ,
19 . Jan . , abends 8 Uhr , im Saale Adlerstr . 23 : Ein Abend mit Pastor
v . Kuhlo - Bethel . Montag , 8 Uhr , Posaunenchor . Dienstag , 8 Uhr , Iung -
männerbibelstunde . Mittwoch , Vz8 Uhr , Turnen in der Uhlandschule
( Schützenstraße ) . Donnerstag , 8 Uhr , Iung -C .B .I .M .-Abend . Freitag ,
8 Uhr , Familienbibelstunde der Wartburggemeinschaft : 9P) Uhr Chorprobe .

Christlicher Verein Junger Mädchen , Nowack -Anlage 5 . Sonntag ,
19 . Jan . , abends 8 Uhr , im Saale Adlerstr . 23 : Ein Abend mit Pastor
O . Kuhlo - Bethel . Montag , 8 Uhr , Bibelstunde . Freitag , 8 Uhr , Teil¬
nahme an der Familienbibelstunde : 9P) Uhr Chorprobe .

Evang . Verein für Innere Mission A . B . , Evang . Vereins¬
haus , Amalienstr . 77 . Sonntag , vormittags IIP ) Uhr , Sonntagsschule :
nachm. 3 Uhr allgem . Versammlung , Stadtmiss . Mülhaupt : 4 Uhr Iung -
frauenverein . Montag , abends 7 Uhr , Iugendabteilung : abends 8 Uhr
Blaukreuzverein : 8Uhr Chorprobe (Gern . Chor ) . Dienstag , p) 4 Uhr , Bi¬
belstunde für Frauen und Jungfrauen : 8 Uhr Bibelbesprechung für Män¬
ner und Jünglinge ( Generalversammlung ) : 9 Uhr Männerchor . Mitt¬
woch , 4 Uhr , Mariastunde für Mädchen : 8 Uhr Bibel - und Gebetsstunde :
8 Uhr Sonntagsschulvorbereitung . Freitag , 8 Uhr , Töchterverein : 8 Uhr
Orchesterprobe . Samstag , 8 Uhr , Gebetsvereinigung für Männer und
Jünglinge . — Kinderschule , Durlacher st r . 32 : Donnerstag ,
8 Uhr , allgemeine Versammlung .

Evang . Verein für Innere Mission A . B . , Rheinstr . 35 . Sonntag ,
8 Uhr , allgemeine Versammlung . Mittwoch , 8 Uhr , Bibelstunde f . Jung¬
frauen . Donnerstag , 8 Uhr , Bibelstunde für Jünglinge . Freitag , 8 Uhr ,
Bibelstunde für Männer und Jünglinge .

Iugendbund für entschiedenes Christentum E - B . Sonntag , vorm
10 Uhr , Knaben -Müdchenbund - Sonntagsschule : nachm . 2 Uhr Jugend¬
nachmittag für junge Männer : 5 Uhr Iugendbundstunde für junge Mäd¬
chen . Dienstag , 8 Uhr , Bibelforschungsstünde für junge Männer . Mitt¬
woch , 5 Uhr , Knabenbund : 8 Uhr Bibelforschungsstunde f . j . Mädchen .

Landeskirchliche Gemeinschaft . KleineKirche : Sonntag , abends
8 Uhr , allg . Versammlung . — S t e i n st r . 3 1 : Montag , abends 8 Uhr ,
Männerstunde . Dienstag , nachmittags p) 4 Uhr , Frauenstunde . Don¬
nerstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde . — Durlach : Frauenverein ,
Hauptstr . 7 : Jeden Mittwoch , abends 8 Uhr , Bibelstunde für Jedermann .
— Grünwinkel ( Schulhaus ) : Jeden Freitag , abends 8 Uhr , Bibel¬
stunde für Jedermann .

M .B .K . ( Mädchen - Bibelkreise ) , Adlerstr . 23 . Montag , p) 6 Uhr ,Mittlerer Kreis . Donnerstag , 8 Uhr , Aelterer Kreis . Donnerstag , 8 Uhr ,

Aeltester Kreis in Nowack -Anlage 51 . Mittwoch , p) 4 Uhr , Jüngerer
Kreis in Biktoriastr . 141 .

B .K . Frommelhaus (Kreuzstr . 23) . Samstag , 16— 17.30 Uhr , Jüngere
Abteilung : 17 .45 Uhr Führerschulung . Mittwoch , 16— 17 .30 Uhr , Mittlere
Abteilung : 17 .30— 19 Uhr Aeltere Abteilung .

B .K . „West "
(Amalienstr . 77 ) . Samstag , 5 Uhr , Vortrag von Herrn

Lehramtsassessor Silber über „Meine Reise nach Südfrankreich "
. Mitt¬

woch, 1 ) 8 Uhr , Aelterer Kreis .
Bibelbesprechung bei Frl . Nödel , Redtenbacherstr . 12 : Sonntag , 4 Uhr .
Mbelbesprechung für Lehrerinnen bei Frl . Nödel , Redtenbacherst . 12 :

Mittwoch , 22. Jan . , 51/2 Uhr .
Bibelkreise von Schwester Magda , Steinstr . 23 (Hof ) . Montag ,8 Uhr , Bibelstudienkreis : Dienstag , 8 Uhr,Mädchen -Bibelkreis (M .B .K ) :

Mittwoch , 8 Uhr , Iugendbibelkreis, - Donnerstag , nachm . 4 Uhr , Bibel¬
kreis für Frauen .

Amtliche Bekanntmachungen .
Nachruf .

Es ist uns ein Herzensbedürfnis , der aufrichtigen Trauer über den
Heimgang des am 11 . d . M . nach schwerem Leiden verstorbenen Religions¬
lehrers und Kirchenmusikdirektors Theodor Barner Ausdruck zu
geben .

Wir beklagen den Verlust eines gar wertvollen Mitgliedes unserer
Gemeinde , eines wahrhaft guten , frommen Christenmenfchen und treuen
Mannes , der in vorbildlicher Pflichterfüllung bis zu seiner letzten Kraft ,
ein hochmusikalischer , tiefreligiöser Meister der Orgel , nahezu 30 Jahre
zur Verherrlichung des Gottesdienstes in der Christuskirche beitrug , auch
bei zahlreichen Veranstaltungen in der Gemeinde die Herzen durch seine
hohe heilige Kunst erfreute und erhob , sowie als Volksschulhauptlehrer
und als Religionslehrer an der Fortbildungsschule segensreich wirkte .

Noch in den letzten Wochen unterzog er sich trotz seines Leidens der
großen Aufgabe , das neue Geläute in der Stadtkirche und in der Kleinen
Kirche zu prüfen und über das beglückende Ergebnis zu berichten .

Sein Andenken wird in unauslöschlicher Dankbarkeit und Verehrung
bei uns im Segen bleiben .

Evang . Kirchengemeinderat : Or . D ö l t e r .

Markuspfarrei .
Unsere nächste Frauen - Zusammenkunft findet Montag , den 20 . Ja¬

nuar , abends 8 Uhr , im Gemeindehaus , Blllcherstr . 20 , statt . Vortrag .
Alle Frauen der Gemeinde sind dazu herzlich eingeladen . Pfr . Seufert .

Kirchlicher Bereinsanzeiger .
Evangelische Bereinigung der Neuoststadt E . V . Am Sonntag , den

19 . Januar , abends P28 Uhr , findet im Burghof - Saal ein Konzert - Abend
statt , veranstaltet von Herrn Musikdirektor Max Thiede und unter be¬
sonderer Mitwirkung von Frl . Jda Mayer , Meisterschülerin des Herrn
Thiede . Wir laden unsere verehrlichen Mitglieder hierzu herzlichst ein
und bitten um recht zahlreiche Beteiligung .

'
Der Vorstand .

Missionsverein , Diktoriastratze 16. Unsere erste Zusammenkunft im
neuen Jahr soll am Montag , den 20 . Januar , stattfinden . Recht zahl¬
reiches Erscheinen erbeten . Frau Pfarrer Katz .

Zn der Höhle der Kamisarden .
Erzählung aus dem 18 . Jahrhundert

von Karl Hesselbacher .
„ Wir beginnen unser Werk mit dem 5ierrn !

" sagte der
Fremdling .

Und die beiden Männer knieten nieder :
„Herr , du brauchst deine Zeugen , die dein Wort verkünden .

Bereite uns dazu mit der Kraft deines Geistes !
" sprach der

Fremde .
„Amen !

" kam es aus dem Munde des Ziinglings , der sein
Gesicht in beide Hände verborgen hatte . Dieses Amen war wie
der Schwur eines Todgeweihten .

Die beiden setzten sich an den Tisch . Lucien schlug das Buch
mit den Silberschließen auf . Das Blatt , auf dem jetzt sein Finger
^uhte , zeigte einen großen , dunklen Flecken . „Der Brief des
Apostels Paulus an die Römer " stand mit roten Buchstaben als
Ueberschrift über dem schönen schwarzen Druck .

„Hier zeugt noch das Blut deines Großvaters von der Herr¬
lichkeit des Glaubens . Darin las er , als der Dragoner in sein
Haus trat und ihm den Degen durch die Brust rannte , weil er
seine Bibel nicht ausliefern wollte . Sieh , hier steht es : Der Ge¬
rechte wird seines Glaubens leben . Das hat der Treue besiegeltmit seinem Herzblut . Lucien , bist du bereit , ihm zu folgen ? "

Der Jüngling legte seine Hand auf den Blutflecken .
„Wenn der Herr mir Gnade gibt , unter seinen Zeugen zu

Wehen — will ich mich nicht weigern , für ihn zu leiden und zu
Sterben !"

Z Eine kurze Stille folgte . Der Aeltere sah mit zärtlichem

Blick auf den dunklen Lockenkopf , der sich über das heilige Buch
beugte . Und dann war es , als ob ein Schatten schwerer Trauer
seinen Blick trübe . Leise und zart strich er über das junge Haupt :

„Der Herr Zebaoth ist unser Schutz . Er lasse über dir sein
Antlitz leuchten — so genesest du !

"

Dann nahm er eines der anderen Bücher .
„Hast du in unseres Meisters Calvin Erklärung des Römer¬

briefes gelesen , wie ich dir sagte ? Und kannst du mit der latei¬
nischen Sprache besser fertig werden als das letzte Mal , da wir
zusammen waren ? "

Der Jüngling lächelte :
„Kann der Meister durch die Nacht wandern , ohne müde zu

werden — so muß der Schüler auch (vohl die Kunst verstehen , in
der Nacht zu lernen , ohne müde zu werden !

"
Der „ Meister " nickte .
„ Das ist das Holz , aus dem die Zeugen Fesu geschnitzt

werden !
"

Der Jüngling zog unter seinen Büchern ein Heft hervor , das
er dem Meister reichte . Der las Seite um Seite .

„Du hast alles richtig verstanden ! Jetzt schlage das dritte
Kapitel auf . Wir haben das letztemal von dem Herrn gesprochen ,
den der Apostel das Hilasterion nennt . Du weißt , daß man das
zweifach übersetzen kann ? "

Die Antwort kam :
„Entweder deutet der Apostel auf den Deckel der Bundes¬

lade , aus dem das Sühneopser an dem großen Versöhnungstag
gebracht worden ist , oder er meint , der Gekreuzigte sei das Sühne¬
mittel , mit dem Gott selbst die verlorene Menschheit von ihren
Sünden befreit !

"
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Die Religion im Zeitalter der Technik.
Dieses Thema wird am l9 . Januar , abends 8 Uhr , in der Christus -

Kirche in der Vortragsreihe des Evang . Vereins der Weststadt
Prof . l,ic . Or . Fant , Religionsiehrer am Karlsgymnasium und Dozent
für Philosophie an der Technischen Hochschule Stuttgart , behandeln . Der
Redner gilt als besonderer Kenner der geistigen Kräfte der Gegenwart .
In seinem letzten Buch „ Romantik oder Reformation " hat er eine Ueber -

schau und Wertung der religiösen Kräfte der Gegenwart gegeben . Man

darf auf die Behandlung des so bedeutsamen Bortragsgegenstandes durch
den Vortragenden gespannt sein . Der Eintritt in den Bortrag ist frei .

Vorträge von Daniel Greiner .
Der in Jugenheim an der Bergstraße wohnende Künstler Daniel

Greiner will Hieherkommen , um uns zwei Borträge über die

sogenannte Greiner - Bibel zu halten und biblische Bilder seiner
Holzschnittkunst im Lichtbilds zu zeigen . Der erste Bortrag soll am Mon¬

tag , den 29 . Januar , abends 8 Uhr , im Gemeindehaus der Südstadi , der

zweite am Dienstag , den 30 . Januar , abends 8 Uhr , im Gemeindehaus in
der Blücherstraße stattfinden . Manche Leser werden sich noch einer frü¬
heren Vorführung von biblischen Bildern Greiners im Stadtmissionsjaal
erinnern ; damals hinterließen die Bilder bei allen einen tiefen Eindruck .
Nun sollen wir einmal den Künstler selbst über seine Kunst reden hören .

Man wolle alle Kunstfreunde auf diese Borträge aufmerk¬
sam machen .

Leider hat das falsche Gerücht auch einige Austritte in den Reihe ,
der passiven Mitglieder verursacht . Hoffentlich finden diese durch unsere Als

Erklärung den Weg zu uns wieder zurück . j evang
Bei dieser Gelegenheit wollen wir nicht unterlassen , sangeskundige zichtet .

und sangesfreudige Musikliebhaber aus den Reihen der passiven Mit -
' Bildern

glieder , der Gemeinde und unserer Freunde einzuladen , in den Chri ^ Helm !

stuskirchenchor aktiv einzutreten . Es stehen große und schöne AuH schöne , l

gaben bevor , unter anderem auch im Sommer das große evang . Kirchenf Mainzei
gesangsfest . Die aktiven Mitglieder des Christuskirchenchoresf von der

An sämtliche Mitglieder und Freunde des Christnskirchenchores !

Wir haben erfahren müssen , daß in der C h r i st u s k i r ch c n ge¬
meinde sowie auch in anderen Kirchensprengeln die Meinung verbrei¬
tet wird , der Christuskirchenchor habe sich aufgelöst . Ferner mußten wir

erfahren , daß bereits Kräfte tätig sind , die es versuchen , bei den aktiven
Mitgliedern unseres Chores für eine neue Singvereinigung der evangel .
Weststadt zu werben .

Wir erklären unseren sämtlichen Mitgliedern und Freunden , daß
wir nicht daran denken , uns aufzulösen , sondern im Gegenteil
nach wie vor unsere Aufgabe im Dienste der Gemeinde und einer idealen

Sache erfüllen wollen . Haben wir doch erst vor wenigen Tagen (Be¬
scherungsabend , 1 . Weihnachtstag , Silvester ) dazu beigetragen , der ganzen
Gemeinde für die Festtage — wie alljährlich — musikalisch Schönes und
Eindringliches zu bieten . Wir sind und bleiben der Chor der

Christuskirche , der seit nunmehr 30 Jahren besteht . In
sehr erfreulicher Einigkeit stehen wir da und wollen unentwegt inTreue
mit unserem treuen Chormeistcr Hermann Knierer an unserer
schönen Aufgabe Weiterarbeiten .

Verschiedenes.
Evangelische Gesellschaftsreisen ins Heilige Land 1930.

Das Komitee für die Veranstaltung evangelischer Sonderfahrten int
Heilige Land , dessen Vorsitzender Konsistorialrat O . Falke in Wernis
gerade ist , ladet zur Teilnahme an zwei evangelischen Gesellschaftsreise ^
nach Palästina und Aegypten in der Zeit vom 24 . April bis 20 . Mai unli
vom 31 . Juli bis 26 . August ein . Diese Fahrten bieten den Teilnehmers
eindrucksvolle Reisegelegenheiten , die vor allem einen reichen inneres
Gewinn für das ganze Leben vermitteln sollen . An den verschiedenen biH
lischen Stätten werden Andachten und Borträge geboten . Die Führunk
ist erstklassig , so daß jeder Teilnehmer einen tiefen Eindruck von Lan
und Leuten , Sitten und Gebräuchen , Geschichte und Kunst empfängt . Aui

alleinstehende Damen und ältere Personen können teilnehmen . Der kirch
lich geschlossene Kreis gibt den Fahrten einen besonders schätzbaren We «
Teilnehmerpreis von RM . 695 .— an . Ausführliche Prospekte sind den
Schriftführer des Komitees , Herrn Generaldirektor Fritz Draesner
Düsseldorf , Schillerstraße 12 , kostenlos erhältlich .

Ueb
wir wer

F cls
Neuerschetmmgen .

Das Markus -Evangelium der Greiner -Bibel . Mainzer Presse
berg - Berlag in Jugenheim an der Bergstraße .

Die äußere Notwendigkeit und Berechtigung einer neuen Bildet
bibel fand Daniel Greiner in dem Fehlen einer solchen , die aic
dem Geiste unserer in allen Lebensfragen tief erschütterten Zeit hervor
gegangen ist . Seine „ Bilderbibel sollte kein Erbauungsbuch sein , mG
nur ein Bilderbuch für Stunden der Erholung und Versenkung in wes

'

fernes Träumen , sondern eine Bilderbibel , die den mannhaften scharf
Geist vieler Geschlechter eines hochbegabten und berufenen Volkes
seinen besten und gewaltigsten Vertretern widerspiegelt " .
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Und dann vertieften sich beide in die schwierige Stelle ; der

Jüngling wußte im Griechischen wie im Lateinischen gleich gut
Bescheid . Auch im Hebräischen war er nicht unbewandert . Es
war deutlich , daß der Meister schon lange Monate sich um die

geistige und geistliche Bildung des jungen Berghirten bemüht
hatte . Und die leuchtenden Augen , mit denen der Schüler am
Munde seines Lehrers hing , zeigten , daß er über eine ganz un¬

gewöhnliche Verstandesschärfe und eine begeisterte Hingabe an
das heilige Wort verfügte , in dessen Tiefen ihn der gelehrte Mei¬

ster einführte .
Sie arbeiteten den ganzen Morgen hindurch . Die geistvollen

Auslegungen des Meisters wurden von dem Jüngling in das

Heft ausgeschrieben , und wo er nicht gleich verstand , half die

gütige Nachsicht des Lehrenden .
Sie achteten nicht auf das leise Geräusch , das sich vor der

Hütte vernehmen ließ . Von einer benachbarten Weide her war
ein Hütejunge gekommen , der am Morgen die fremde Gestalt des
Mannes im schwarzen Mantel erspäht hatte . Er hatte sich auf
den Bauch gelegt und war wie eine Schlange behend und leise im
Gras dem Wandernden nachgeschlichen . Als er sah , daß der

Fremdling im Haus des Lucien Mury verschwunden war , wartete
er stundenlang darauf , ob er wieder sich zum Abschied wende .
Dann , als sich um das Haus nichts regte , kroch er leise näher .
Schließlich kletterte er über die Umzäunung , die Luciens Weide¬

gebiet von den anderen schied. Da brach eine Stange . Er ließ
sich auf den Boden fallen und lauschte ängstlich . Aber die beiden
Arbeitenden hatten nichts gehört . Darum wagte er es , noch
näher sich zu schleichen , bis er , eng an die Wand der Hütte ge¬
schmiegt , unter dem offenen Fenster lag , aus dem die Stimmen

der beiden Redenden sich hören ließen . Stundenlang lqg er

wegungslos . Die fremdsprachigen Laute , die an sein Ohr schlug
" ^

gen , konnte er ebensowenig verstehen , als die theologischen
gen und Betrachtungen , die zwischen dem Lehrer und demSchülä ^ ^
hin und her gingen . Er mußte gewaltsam dem Schlaf wehreH ^

-
A ^

der ihn zu überfallen drohte . Schon wollte er sich wieder forLzZ " " e . -

bewegen , als er mit einemmal den Kopf hob , um alles gut
verstehen . Aus dem Fenster hörte er , wie der Aeltere zu istliwn

Jüngeren sagte : „Du bist so weit , mein Sohn , daß ich dich ncH .
Der !

Genf senden kann , wo du weiter zum Prediger des Evangeliums ^ Zucker

gebildet werden sollst . Ich habe den Brüdern in Genf schon yh uerschwun

etlichen Wochen von dir geschrieben , und sie haben mir geaÄ Der

wortet , daß du ihnen willkommen sein werdest . Ich habe m« noch lange
für dich verbürgt . Und . der Name Antoine Court gilt als ooGScnKung

gültige Empfehlung . Man wird dich aufnehmen als einen treu «
und eifrigen Jünger des Herrn

" L
Die antwortende Stimme des Jünglings klang wie er Am ^

unterdrücktes Jubeln : „So haltet Ihr mich wirklich für würdPnes weitrc
in die Fußstapfen der Prediger in der Wüste zu treten ? 3 und wirbe
fühle mich noch so klein und so unfertig !

" Nach dem

„Weißt du nicht , was Samuel sagte , als er nicht die Stark am Abend
unter den Söhnen Jsais zum König wählte , sondern den klein die Luft ,
und unscheinbaren David ? Der Herr sieht das Herz an ! Dru flog eine r
zweifle nicht , sondern gehe ! Der Herr ruft dich — nicht ich !

"
weitgreifei

Der Jüngling schwieg . Der Lauscher konnte nicht sehen , d
er vor dem gewaltigen Zeugen Jesu niedergesunken war u fernten A«
seine Hände in die seinen nahm und ehrfurchtsvoll küßte . für das V

„ Aber wir wollen dich feierlich zum Abschied weihen , nu ^
Sohn

"
, fuhr die Stimme Antoine Courts fort . „Am ersten Sou
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nser , Als ein Teil dieser Greiner '
schen Bilderbibel liegt das Markus -

cvangelium vor . Auf eine vollständige Tertwiedergabe ist ver -

ndiqi zichtet . Nur die Texte sind ausgenommen , die zu den geschnittenen
Mist Bildern gehören . Die Bearbeitung des Bibeltextes hat Pfarrer Wil¬
lst helmLuekenin Frankfurt besorgt . Beim Druck des Textes ist die

Aufs schöne , klare , zu den Holzschnitten vorzüglich passende Schrifttype der

chen^ Mainzer Frakturschrift von Kleu Kens gewählt . Das Werk wird

loress von der Mainzer Presse gedruckt .

_ s lieber die Bibelbilderkunst Greiners will ich heute kein Wort sagen :
Z wir werden ja bald Gelegenheit haben , sie im Lichtbilde zu sehen . Hg .

Tages'Anzeiger.
19 . 3an . , sts8 Uhr, Bereinigung der Neuoststadt : Konzertabend im Burg¬

hofsaal .
8 Uhr , Christuskirche : Bortrag von Prof . I- ic . vr . Faut .
8 Uhr, Christi . B . j . M . : Abend mit P . Kuhlo im Stadtmissionssaal .

20 . Jan . , 8 Uhr, Markuspfarrei : Frauenzusammenkunft mit Bortrag .
22 . Fan . , 4 Uhr, Verein der Freund , jg . Mädchen : Mitgliederversammlung

im Grünen Hof mit Bortrag .
23 . Fan ., 8 Uhr, Zohannespfarrei : Mütterabend .
24 . Jan . , 8 Uhr, Pauluspfarrei : Mütterabend .
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z Evangelischer Verein der Weststadt E. B . D
! Z Sonntag , den 19 . Zanuar , abends 8 Uhr, spricht in der Christus- V
^W Kirche Prof . vic . vr . Zant , Stuttgart , über W

I Me RelWm im ZeMer der Technik , r
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.. hi tag im Juni will ich deine Hand in die Hand deiner Braut legen
ch^ und dich ihr vor der gesamten Gemeinde verloben , damit du in
7̂ der Ferne ihrer mit stillem Freuen auf den Tag eurer Hochzeit
. Mhm

'ren Kannst . Und dann sollen die Aeltesten dir die Hände aufs
^ Haupt legen , damit du gehst unter dem Segen der ganzen Ge -
- o >O " Ede - Wir sehen uns wieder in der Felsenkirche . Jetzt laß
t Ziehen . Begleite mich nicht . Man soll dich nicht mit mir
hIzusammen erblicken .

"

naL .
Der Lauscher hörte , wie die Stühle gerückt wurden , und wie

unrein zuckender Blitz war er um die Ecke des Häusleins herum
^ verschwunden .

>an! Der Prediger verließ die Hütte seines Schülers , der ihm
m« noch lange nachsah , bis er mit weit ausholenden Schritten in der
ooGScnkung des Weges talab verschwand ,
eu«

ß 3.
D Am Abend saß der Müller Thioret in der großen Stube sei-

rdTnes weiträumigen Hauses im Tal . Der Wildbach sprang tosend
^ !und wirbelnd über das große Mühlrad , das sich unablässig drehte .

sNach dem lichten , goldenen Morgen war ein schweres Gewölk
. ^ Abend aufgestiegen , und ein unheimliches Sausen ging durch
in die Luft . Von ferne hörte mon leises Donnern , und manchmal
>ru flog eine rötliche Helle durch die dunklen Wolkengebirge , die mit

weitgreifenden Armen über den Himmel daherzogen .
^ Gregoire war nicht da . Der Vater hatte ihn auf einen ent -
u fernten Acker gesandt , wo er mit seinem Pferdegespann Futter

E
für das Vieh zu holen hatte .

Unruhig wartete der Vater auf den Sohn , dessen Heimfahrt

im losbrechenden Gewitter nicht ohne Gefahr werden mußte .
Die Wege waren rauh und steil . Und wenn der Regen losbrach
und die Wege glitschig wurden , konnte allerlei Unheil kommen .

Mit einemmal scholl ein Pochen an der Türe .
Der Müller stand rasch aus , um zu öffnen .
Zm Halbdunkel sah er die schlanke , geschmeidige Gestalt

eines Jungen , der rasch zu ihm hereinschlüpste .
„Du , Rene ? "

fragte er erstaunt . „ Warum löstest du deine
Ziegen allein ? Siehst du nicht das Wetter kommen ? "

Der Zunge schüttelte seinen Kopf und zuckte mit den Achseln :
„ Hat mir der Meister nicht befohlen , sobald ich etwas ent¬

deckt habe , spornstreichs zu Tal zu kommen ? Bei Tage wollte
ich nicht gehen . Sonst hätte mich der Lucien gesehen , der seine
Augen überall hat , nur nicht da , wo er sie haben sollte !

"

Er lachte spöttisch .
„Und die Ziegen habe ich in den Stall getrieben . Dort sind

sie ausgehoben . Der Blitz wird nicht gerade hineinschlagen in
dieser Nacht .

"

Der Müller wurde hellhörig .
„Hast du etwas entdeckt ? "

„Etwas , was den Meister freuen wird !
" nickte der Junge

eifrig .
Der Müller zog ihn zu sich in die Stube :
„Erzähle ! Rasch !

"

(Fortsetzung folgt .)
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in Herren- unä vsmenstoiken
^Vel88varen , Laumvollvaren

5? Osräinen , 8eläen8totten

sekn billig !

teiiillsiwerLMnüe
Lar! -lock

Kalserstraüe 179

LIg « ir «
Mi » g » p » I»» «>U »
unü

lllireil. WüMkli
8iIIiervsreil, Irsoriiiv

Ü88t«elie , Lrlrtrlle

Gärtner
besorgtGartenarbeit bei billigster Berechnung

Angebote unter Nr . 56 an die Geschäftsstelle,
Erbprinzenstraße 6,

Näherin empfiehlt sich
sür Neuanfertigung von ein¬

facher Wäsche, iiieidern . sowie Ausbessern der¬
selben (außer dem Hause).

Angebote unter Nr. 45 an die Geschäftsstelle,
Erbprinzenftraße 6.

Halbtagsbeschäftigung
im Haushalt oder leichter Arankenpflege und
Nachtwachen übernimmt älteres Fräulein .

Angebote unter Nr . S4 an die Geschäftsstelle,
Erbprinzenftraße 6 .

Em kräftiger Junge aus guter Familie kann
bei mir die

Bäckerei und Konditorei
erlernen . Eintritt 1. Februar . Karl Rösch,
Bäckerei und Konditorei. Karlsruhe, Scheffel¬

straße 10 . 48

Leeres Zimmer
auch Mansarde, möglichst mit Kochgelegenheit
in Mitte der Stadt von älter . Fräulein ipünktl.
Zahlerin ) sofort oder auf 1. Februar gesucht .

Angebote unter Nr. 46 an die Geschäftsstelle,
Erbprinzenftraße 6.

I . s .
Installatvor u . SIsedllvrwot8tsr

ltsi - lsnuke l . s .
Ksrlstr- 75 Islss, », 2S3S

Slecknerei u . Installation türOas-
und tVasserleitunxen / Sanitäre
-4nlaxeu / llausentwässerunxen
Oaxei - moderner ksdeeinrick -
tungen u . Toiletten / Kückenan-
laxen / psdlosnlsx . u . pundfunk-
xeräte 2aklunxserleickterunx

Nlavlvi » «
jeder öauart werden rein xe-
stimmt und unter Osrautie

kackxsmAÜ repariert von
ll-« »
Orenrstr. 10, p . Telet . 6980

UZUBLl
desor §1 am besten unrl bttttxsten

Ilouglsssln . r « I . 170
klaktbar kür Scliaäen äurck VersicksrunL

Wir suchen für unsre Wohlfahrtseinrichtil
2 kleine , aber

gut erhaltene Kohlenherde
Nähere Angaben erbittet
Mutterhaus vethlehem , Erbprinzenstraße

Sün
Den
und
und

wesei
größt
er in
popu
in ut

2 leere Zimmer

MsertigiW
zu

vermieten
Angebote unter Nr. 47 an die Geschäftsstelle,!

Erbprinzenstraße6. !

möbeln sowie Aufardeiten bei billiger
Lerechnung. z«
Foiedkicil » VtLfser, Boeckhstr. 26 ,

Werkstätte IVestendstraße 31 .

FeisÄbe Karm - Ei
liefert frei Haus

Hühnerfarn », Oberfeldstr . 2 !
Aldsteblung. Telefon 6406

Slütsn- llonij
deiner vatarrelver 8ienen -vlüt . -8odleuck
doulß von köstl . >Vok !xesckmack , 10-? '
Oose IV.5V ^2 Dose 3.80 °̂ sovis Port

orv,sor,sE V Im OekSL '
t( 3ukers sdxekolt 1 pkcl. 1.2V bel 9

1.15- JoRM-STZEE« »*, t̂ elsacktkonsttH

Schlo
die le
er Zi
preis ,
sie ih
Worte
scheu
denen
Hände
Seel

Verantwortlich für die Schriftleitung : Pfarrer Hindenlang in Karlsruhe. — Druck der Buchdruckerei Fidelitas , G m .b .H ., Karlsruhe, Erbprinzenstr . l

lesen
keine.
Mens
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